
men. Eine Halbzeit – damit hatte der
Vorhoper („Probleme hatte ich da-
mit trotzdem nicht“) im Vorfeld
nicht gerechnet. Doch nach seiner
Einwechslung war er sofort on fire.
Und das, obwohl er in den Wochen
zuvor aus privaten Gründen kaum
trainieren konnte. „Wenn ich ge-
brauchtwerde,bin ichdaundversu-
che der Mannschaft zu helfen“, sagt
der Angreifer.

Der Offensivakteur hat schon ei-
nige Jahre auf dem Buckel und
dementsprechend viel Erfahrung
gesammelt. „Ichmachevielmitdem
Auge, weiß häufig auch, wo ich hin-
laufen muss“, erklärt der Nord-
kreisler. Beim 3:0 profitierte er von
einem starken Pass in die Spitze,
auchbeim4:1bewegteersichclever
in den freien Raum. Dass Meinecke
„nur“ Joker ist, stellt für ihn auf-
grund seiner Situation kein Problem
dar, zumal er große Stücke auf Kre-
biel hält: „Für sein junges Alter ist er
schon ein super Stürmer.“ Dennoch
profitiert der Youngster auch häufig
von den Tipps des Routiniers: „Er
fragt mich öfter mal, wie ich das ma-
chen würde. Für ihn war es auch ein
Rätsel, wie ich trotz meines Trai-
ningsrückstandes zweimal treffen
konnte.“ Ein Wettschießen mit sei-
nem jungen Kollegen möchte sich

der 29-Jährige aber gar nicht lie-
fern. „Ich gönne Tim jedes Tor“, ver-
deutlicht er. Während Krebiel
gegenwärtig bei acht Treffern steht,
hat Meinecke leicht aufgeholt und
deren sechs auf seinem Konto.

In Schwülper habe die gesamte
Mannschaft überzeugt, „wir haben
in Ruhe von hinten aufgebaut und
das wirklich klasse herausgespielt“.
Meinecke imponiert vor allem die
tolle Mischung aus Talenten und
Routiniers beim VfL. Nach vielen
Punkteteilungen zu Beginn der Sai-
son pirschten sich die Knesebecker
tabellarisch immer weiter nach
vorn, sind mittlerweile Vierter.
„Wichtig ist vor allem, dass wir die-
sen Platz nicht mehr hergeben“,
verdeutlicht Coach Rinkel. Der
Rückstand auf den Dritten (SV Mei-
nersen) beträgt sechs, auf den Zwei-
ten (MTV Gamsen) neun und auf
Spitzenreiter Schwülper sogar zehn
Punkte. „Sollten wir noch aufstei-
gen, müsste schon ein kleines Wun-
der passieren“, weiß auch Mein-
ecke. Dass die Einhörner aber noch
mindestens einen Platz gutmachen
können, möchte auch er nicht aus-
schließen.

Nach einem Intermezzo beim
VfL Vorhop in seinem Heimatort
spielt der Routinier bereits seit eini-

Knesebecks Joker: Matchwinner mit Trainingsrückstand
Fußball-Kreisliga Gifhorn: Beim 4:2-Erfolg gegen Spitzenreiter FC Schwülper schnürt der VfL-Routinier einen Doppelpack

Knesebeck. Er kam, sah und traf:
Dank Daniel Meinecke ist der VfL
Knesebeck in der Fußball-Kreisliga
Gifhorn der erste Bezwinger von
Spitzenreiter FC Schwülper. Beim
4:2-Auswärtserfolg am Samstag ge-
langen dem VfL-Joker zwei Treffer.
ZurPausekamer fürdenangeschla-
genen Tim Krebiel, musste dadurch
länger ran als gedacht. Trotz des
Trainingsrückstands avancierte
Meinecke zumindest statistisch
zum Matchwinner. Auch wenn er
selbst die ganze Mannschaft lobt –
ebenso wie Trainer Jan Rinkel, der
sich den Ruf als Orakel erarbeitet
hat.

„Es war ein anderes Spiel als
sonst“, gibt Meinecke zu. Coach
Rinkel hatte eine Vorahnung, dass
die Seinen dem Spitzenreiter die
erste Niederlage zufügen werden.
„Erhatunsrichtigheißgemacht“, so
der 29-Jährige. Vielleicht hatte der
starke Mann an der Seitenlinie auch
noch das Hinspiel im Hinterkopf,
das 2:2 endete. 2:0 hieß es zuguns-
ten der Einhörner im jüngsten Ver-
gleich zur Halbzeit, dann kam die
Nummer 9 in die Partie. Krebiel, der
zuvor bereits getroffen hatte,
kämpfte mit Oberschenkelproble-

Von Florian Schulz

Badminton:
Aufstieg
geschafft

Gifhorn/Nienburg II
zurück in der Oberliga

Kegeln:
Klassenerhalt

perfekt
Wolfsburg. Die Kegler des KV
Wolfsburg haben im letzten Sai-
sonheimspiel gegen den SV Gei-
seltal Mücheln mit einem 6:2-Er-
folg (3599:3577 Kegel) den Klas-
senerhalt in der 2. Bundesliga
Ost perfekt gemacht. Tagesbes-
ter wurde Carsten Strobach mit
sehr starken 661 Kegeln.

„Am Ende sind es zwei he-
rausragende Einzelleistungen
von Carsten und Matze, die uns
zum Sieg verhelfen, aber auch
Bernds Ergebnis freut mich sehr.
WirhabenunserZielerreichtund
freuen uns auf die nächste Sai-
son“, so Teamchef Andreas
Hüttl. Zum letzten Spiel geht’s
nach Zerbst, wo man auf die Re-
serve des erneuten deutschen
Meisters trifft.

Viertelfinale (hinspiele)

Bayern münchen – arsenal WFc 1:0
as rom – Fc Barcelona 0:1
olympique lyon – Fc chelsea heute, 18.45
paris st. Germain – vfl Wolfsburg heute, 21.00

rückspiele am mittwoch und donnerstag der
kommenden Woche

Halbfinale

paris/Wolfsburg – Bayern/arsenal
lyon/chelsea – rom/Barcelona

spiele am 22./23. und 29./30. april

Endspiel

am samstag, 3. Juni, in eindhoven

Gifhorn. Die Zweitvertretung der
SG Gifhorn/Nienburg hat es ge-
schafft, wieder in die Badminton-
Oberliga Nord aufzusteigen. Da-
für reichten am Samstag in der
Gruppe ein 4:4 (10:11 Sätze)
gegen die SG Tempelhof-Frie-
denau, ein 6:2 gegen den BSV
Einheit Greifswald und ein 5:3
gegen den ausrichtenden TSV
Glücksburg.

Die Spiele gegen Tempelhof
und Glücksburg waren sehr hart
umkämpft. Am Ende des Tages
war die SG, aufgrund des
schlechteren Satzverhältnisses,

Gruppenzweiter hinter der SG
Tempelhof-Friedenau.

Am Sonntag standen dann die
beiden Halbfinals auf dem Pro-
gramm. Hier traf die SG-Zweite
dann auf den TSV Tempelhof-
Mariendorf und erspielte sich
durch ein 4:4 bei 11:9 Sätzen den
Aufstieg. Siege gelangen im Se-
mifinaledemDamen-DoppelKa-
ren Radke/Beke Recht, dem
zweiten Herren-Doppel mit Jan-
nik Schmidt/Robin Niesner, dazu
hatten Keo Boon Khoune im Da-
men-Einzel sowie das Mixed Ro-
bin Niesner/Beke Recht die Nase
vorn.

Aufstieg: Robin NIesner und die SG
Gifhorn/Nienburg II. FoTo: prIvaT

gen Jahren wieder in Knesebeck. Er
fühlt sich beim VfL wohl und hat
nicht vor, noch einmal den Verein zu
wechseln. An jedem Wochenende
kann er nicht mehr die Schuhe
schnüren, aber sobald es die Zeit er-
laubt, ist er dabei. Persönliche Ziele
hat sich Meinecke nicht mehr ge-
setzt, „ich möchte einfach nur der
Mannschaft helfen“. Das gelang
ihmzuletzt inSchwülperaufüberra-
schende, aber ebenso eindrucksvol-
le Weise. Jetzt kann der Routinier
zeigen,ober inHeimspielenauchso
treffsicher ist, denn deren vier am

Stück haben die Knesebecker vor
der Brust – angefangen mit dem Du-
ell am Sonntag (15 Uhr) mit dem SV
Welat Gifhorn.

Der 17. Spieltag in der
Kreisliga Gifhorn:

sv Triangel – svWesterbeck (sa., 16.30
uhr)
sv rühen – Tsv hillerse II
Tsv vordorf – sv leiferde
mTv Gamsen –Wesendorfer sc
Tsv Brechtorf – sv meinersen
vfl knesebeck – svWelat Gifhorn
vflWittingen – Fc schwülper (so., 15 uhr)

Knesebecks treffsicherer Joker: Daniel Meinecke (re. Foto) kam in Schwülper
für Tim Krebiel (li. Foto, l.) in die Partie. FoTos: BrITTa schulze/prIvaT

gegen diesen Gegner liebend gern
auf Lena Oberdorf gesetzt hätte.
Doch die Mittelfeld-Abräumerin
fällt mit Knieverletzung aus.

Wer ersetzt Lena Oberdorf?
Wer ersetzt sie? Dass „der erste Ge-
danke Richtung Poppi geht“, wie
Stroot es formulierte, ist klar - Stür-
merin Alexandra Popp hat in der
Vergangenheit immer wieder ge-
zeigt, wie wichtig sie auch in der de-
fensiven Mittelfeldzentrale sein
kann. Aber auch Offensiv-Allroun-
derin Svenja Huth könne auf dieser
Position spielen, ebenso Verteidige-
rin Marina Hegering. Stroot: „Viel-
leicht ist es auch ein Vorteil für uns,
wenn der Gegner nicht weiß, wer
bei uns auf welcher Position einge-
setzt wird.“

Wichtiger allerdings: „Wir sind
alle total erleichtert, dass es bei Obi
nix Schlimmeres ist“, so der Trainer.
Denn als sich die Nationalspielerin
am Freitag gegen Potsdam das Knie
verdrehte, befürchteten viele Beob-
achtende einen Kreuzbandriss und
mehrere Monate Pause. Dass es
„nur“ eine Kniestauchung war,
macht Hoffnung auf einen Einsatz
im Rückspiel am Donnerstag kom-
mender Woche in der VW-Arena.
Erst dann, so ist sich Stroot sicher,

wird sich zeigen, wer ins Halbfinale
(gegen Bayern oder Arsenal) ein-
zieht: „Ich gehe fest davon aus, dass
im Hinspiel keine Entscheidung fal-
len wird.“

Damals fiel ein Tor zu wenig
Vor acht Jahren übrigens gab es in
beiden Partien Auswärtssiege. Erst
gewann PSG in Wolfsburg mit 2:0,
dann fehlte dem VfL (der den Wett-
bewerb in den beiden Jahren zuvor
gewonnen hatte) beim 2:1-Sieg im
Rückspiel an der Kellermann-Straße
ein Tor zum Weiterkommen. Die
Stars der Pariserinnen hießen da-
mals unter anderem Kosovare Asll-
ani,CarolineSegerundAurélieKaci,
auch die deutschen Nationalspiele-
rinnen Annike Krahn, Fatmire Alus-
hi und Linda Bresonik gehörten zum
Team.Aufwenistdiesmalzuachten?
„Als erstes kommt mir wegen ihrer
Abschlussstärke Ramona Bachmann
in den Sinn“, verweist Frohms auf
die schweizerische Stürmerin mit
Wolfsburg-Vergangenheit, „weil sie
aus jeder Lage ein Tor schießen
kann.“ Ihr Trainer nennt mit Lieke
Martens und Jackie Groenen die
beiden Niederländerinnen von PSG,
vor allem Martens (Weltfußballerin
2017) könne „an sehr guten Tagen
Spiele alleine entscheiden“.

den großen Klubs ein bisschen an-
ders. Ich genieße diese Erfahrungen
total.“

Damit auch das Spiel ein Genuss
wird, muss der VfL ein Mittel gegen
eine Pariser Mannschaft finden, die
mit technischer Klasse und hoher
Geschwindigkeit jeden Gegner vor
Probleme stellen kann. „Ähnlich
wie bei den PSG-Männern ist das
ein Team von hoher individueller
Qualität“, weiß Stroot, der gerade

Messis Heimat statt Kellermann-Straße
Die Fußballerinnen des VfL Wolfsburg treten heute Abend zum Viertelfinal-Hinspiel in der

Champions League bei Paris St. Germain an. Gespielt wird da, wo sonst Mbappé und Co. zaubern.

Paris. Zum zweiten Mal nach 2015
treten die Fußballerinnen des VfL
Wolfsburg zu einem Champions-
League-Spiel bei Paris St. Germain
an. In den acht Jahren hat sich eine
Menge geändert, wenn es um den
Stellenwert des Frauenfußballs
geht. Damals verhinderte das Veto
der PSG-Männer den Umzug vom
Stade Charléty in den größeren
Parc-de-Princes, diesmal ist es
selbstverständlich, dass die Partie in
der größeren Spielstätte stattfindet.
LosgehtdasHinspiel imViertelfina-
le der Königsklasse am Mittwoch
um 21 Uhr, DAZN überträgt live
(auch gratis via Youtube).

2015 war’s das Rückspiel, immer-
hin gut 3500 Zuschauende waren
dabei - ausgerechnet an der Pariser
„Rue Kellermann“, was aber natür-
lich nichts nicht dem damaligen
Trainer und heutigen Sportchef des
VfL zu tun hatte, sondern mit einem
General aus dem 18. Jahrhundert.
Jetzt findet die Partie in der tradi-
tionsreichen Spielstätte im 16. Ar-
rondissement statt, wo sonst Messi,
Mbappé und Co. zaubern. Rund
15.000 Fans werden erwartet, es
wird mit einer hitzigen Atmosphäre
gerechnet. „Das Publikum wird
eine Rolle spielen“, ist sich auch
VfL-Trainer Tommy Stroot sicher.

Das Stadion per Video studiert
Er und sein Team haben sich extra
Videosangeschaut,umaufdieStim-
mung im Parc-des-Princes vorberei-
tet zu sein. „Es ist was ganz Beson-
deres, hier spielen zu dürfen“, so
Torfrau Merle Frohms, nachdem sie
sich das ursprünglich mal als Rad-
rennbahn erbaute Stadion am
Dienstag zum ersten Mal ange-
schaut hatte. Auch Stroot sah sich
interessiert um: „Ich liebe es, in Sta-
dien zu kommen, in denen ich noch
nicht war. Kabine, Rasen, Presse-
konferenzraum - überall ist es bei

Von Andreas Pahlmann

So war es 2015: Der VfL (l. Anna Blässe, r. Lena Goeßling) scheiterte im kleinen
Pariser Stadion. FoTo: Yoan valaT/dpa

Kandidaten für die Oberdorf-Rolle: Alexandra Popp (r.) muss heute in Paris womöglich wieder ins Mittelfeld. FoTos: BorIs BaschIn (1) / darIus sImka/dpa (1)

Vielleicht ist es
ein Vorteil für uns,
wenn der Gegner
nicht weiß, wer
bei uns auf

welcher Position
eingesetzt wird.

Tommy Stroot,
vfl-Trainer
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